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„Gleichberechtigung im Sport:
Podiumsdiskussion über Frauen im

Handball“
Eine Podiumsdiskussion zum Thema Gleichstellung der

Frauen im Sport fand beim Saisonauftakt des TVE
Handballs statt.

Im Rahmen des Saisonauftaktspiels der Handball-Damen des
TVE fand eine spannende Podiumsdiskussion statt, die sich mit
einem besonders aktuellen Thema befasste: der Gleichstellung
der Frauen im Sport. Trotz der sommerlichen Brise und dem
veranstalteten Turnierbetrieb der weiblichen D-Jugend wurde die
Diskussion vor die Halle verlegt, was zwar die Atmosphäre etwas
beeinträchtigte, aber die Teilnahme und das Interesse an dem
Thema nicht minderte. Die fehlende Mikrofonanlage ließ die
Diskussion weitgehend in den vorderen Reihen des Publikums
stattfinden, aber es war deutlich, dass die Anwesenden sich für
die Debatte engagierten.

Moderat von Marianthi Tsiamita, einer angehenden
Sportjournalistik-Studentin, war das Podium mit Experten
besetzt: Jonas Schlender, Trainer der 1. Damenmannschaft des
HSV Solingen-Gräfrath, Tanja Heuer, Gleichstellungsbeauftragte
der Stadt Emsdetten, und Simone Lammers, Vizepräsidentin des
Berufsverbandes der Trainerinnen und Trainer im deutschen
Sport e.V. Diese Experten brachten unterschiedliche
Perspektiven ein, die auch die verschiedenen Dimensionen der
Gleichstellung im Sport beleuchteten.

Die Herausforderungen der Gleichstellung



Ein zentrales Thema der Diskussion war die Wahrnehmung von
Frauen im Sport sowie ihre Aufgaben und Verantwortungen.
Simone Lammers stellte klar, dass Frauen in sportlichen
Funktionärsrollen oft unterrepräsentiert sind. „Frauen sind nicht
nur für die Kuchentheke da, sondern können durchaus auch
Aufgaben und Verantwortung im Vorstand übernehmen“,
betonte sie. Das stimmt nachdenklich, insbesondere wenn man
bedenkt, dass in der Verbandsversammlung der weiblichen
Handball-Bundesliga nur 2 von 30 Vertretern weiblich waren und
dieser Anteil im aktuellen Jahr auf 1 von 30 gefallen ist. Dies
verdeutlicht, wie nach wie vor asymmetrisch die
Geschlechterverteilung im Sportbereich ist und zeigt den
dringenden Handlungsbedarf auf.

Die Zahlen, die im deutschen Sportverband zu beobachten sind,
sprechen für sich. Laut dem Deutschen Olympischen Sportbund
ist die stärkste Funktionärskategorie mittlerweile mit einer
Quote von 30 % weiblichen Vertretern ausgestattet. Diese Quote
ist ein Schritt in die richtige Richtung, doch bleibt die Frage, ob
dies ausreicht, um die bestehende Ungleichheit ernsthaft
anzugehen. Änderungen in der Politik und im Sportmanagement
sind dringend erforderlich, um Chancengleichheit herzustellen
und die Sichtbarkeit von Frauen im Sport zu erhöhen.

Die Rolle des Ehrenamts

Ein weiterer Punkt, der in der Diskussion angesprochen wurde,
ist die Verteilung der Hallenzeiten für Training und Wettkämpfe.
Frauen und Mädchen sehen sich hier oft benachteiligt. Die
Sportlerinnen selbst sind nicht die einzigen, die kämpfen
müssen, um Gehör zu finden. Auch die ehrenamtlichen
Funktionäre, die oft hinter den Kulissen arbeiten, sind betroffen.
Ein starkes Ehrenamt ist für den Erfolg eines Vereins
unerlässlich. Aber wenn nur eine kleine Gruppe von Frauen in
den Führungsetagen vertreten ist, fehlt es an Vorbildern, die den
Jüngeren zeigen, dass auch sie eine Stimme im Sport zu haben.

In Emsdetten hat sich der Damen-Handball in den letzten Jahren



erfreulicherweise positiv entwickelt. Der regionale Fokus auf den
Frauenhandball zeigt, dass Engagement und Leidenschaft
Früchte tragen können. Erfolgreiche Sponsoring-Strategien sind
hierbei entscheidend, da sie den finanziellen Rückhalt bieten,
den die Akteure brauchen, um in ihren Sportarten aufblühen zu
können und damit auch anderen Frauen den Zugang zum Sport
zu erleichtern.

Ein Ausblick auf die Zukunft im Sport

Die Podiumsdiskussion hat deutlich gemacht, dass es neben den
sportlichen Leistungen auch erhebliche strukturelle
Veränderungen braucht, um Frauen im Sport gleichzustellen. Die
initiierte Debatte zeigt, dass die Themen erkannt werden und im
Bewusstsein der Verantwortlichen verankert sind. Die Frage
bleibt, was konkret unternommen wird, um die Gleichstellung
voranzutreiben, und wie man die bisherigen Fortschritte in den
kommenden Jahren nachhaltig sichern kann.

Die Rolle der Gleichstellung im Sport

Die Diskussion über Gleichstellung im Sport, wie sie während
des Saisonauftaktspiels des TVE angesprochen wurde, ist nicht
nur lokal von Bedeutung. In vielen Ländern gibt es ähnliche
Bewegungen, die darauf abzielen, die Beteiligung und
Repräsentation von Frauen im Sport zu fördern. International
werden immer wieder Studien und Initiativen veröffentlicht, die
verdeutlichen, dass eine gleichmäßige Verteilung von
Geschlechtern in der Sportführung nicht nur fair ist, sondern
auch positive Auswirkungen auf die Leistungsfähigkeit der
verschiedenen Sportarten haben kann.

Ein Beispiel dafür ist der Internationale Olympische Komitee
(IOC), das in den letzten Jahren zahlreiche Schritte
unternommen hat, um die Gleichstellung der Geschlechter zu
fördern. Bei den Olympischen Spielen 2021 in Tokio lag der
Anteil der weiblichen Athleten bei etwa 48%, was einen Rekord
darstellt. Diese Entwicklungen zeigen, dass hohe Sichtbarkeit

https://www.olympic.org


und Chancengleichheit von Sportlerinnen sowohl positive
gesellschaftliche als auch wirtschaftliche Effekte haben können.

Die gesellschaftliche Bedeutung des
Engagements für Gleichstellung

Das Engagement für die Gleichberechtigung im Sport hat auch
eine entscheidende gesellschaftliche Dimension. Studien haben
ergeben, dass Teilnahme und Sichtbarkeit von Frauen im Sport
eine positive Fallstudie für soziale Veränderungen darstellen
können. Wenn junge Mädchen Vorbilder sehen, die in
traditionellen Männersportarten erfolgreich sind, kann dies ihr
Selbstbewusstsein und ihre Ambitionen fördern. 

Laut einer Umfrage des Deutschen Olympischen
Sportbundes nehmen im Vergleich zu früheren Jahren immer
mehr Mädchen aktiv an Sportveranstaltungen teil, was auf eine
Veränderung der gesellschaftlichen Wahrnehmung hinweist.
Diese Entwicklung ist besonders wichtig, da sie die Akzeptanz
und Anerkennung von Frauen in der Sportwelt fördert und dazu
beiträgt, stereotype Rollenbilder aufzubrechen.

Forderungen an Sportverbände und
Institutionen

Die Podiumsdiskussion in Emsdetten zeigte deutlich, dass die
Gleichstellung im Bereich des Sports viele Facetten hat. Es
wurde gefordert, dass Sportverbände und -institutionen nicht
nur beschleunigte Maßnahmen zur Förderung von Frauen in
Führungspositionen ergreifen, sondern auch Programme zur
Unterstützung junger Frauen in Sportberufen entwickeln. 

Das Beispiel der weiblichen Handball-Bundesliga verdeutlicht die
Unterrepräsentation von Frauen in Führungspositionen. Dennoch
haben Initiativen zur Schaffung von Netzwerken und
Mentorenprogrammen das Potenzial, diese Missstände zu
beheben. Der Austausch von Erfahrungen und die Schaffung von
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Unterstützungssystemen sind entscheidend, um zukünftige
Führungspersönlichkeiten im Sport zu fördern und die
Gleichstellung nachdrücklich voranzutreiben.

Details
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